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Business Process Management in der Praxis

Status, Mythen und realer Nutzen



Unser Profil:

Gegründet: 2008

Sitz: Berlin

Mitarbeiter: 6

Unsere Themen:

Ganzheitliches BPM

Prozessautomatisierung

SOA, BPEL, XPDL, jBPM

BPMN

BPM-Software

Wer wir sindé
Vorstellung camunda services GmbH

Unsere Leistungen:

Beratung

Seminare

Process Hosting



Å 1979 Geboren in Berlin

Å 1998/99 Abitur, Wehrdienst, Australienreise

Å 2005 Diplom-Wirtschaftsinformatiker (FH)

Å 2007 Master of Science in Business Computing

Å 2005 EAI/SOA Consultant bei Hypoport AG

Å 2007 Solution Architect bei inubit AG

Å 2008 Geschäftsführer bei camunda services GmbH

Å 2004 Gründung von BPM-Guide.de

Å 2005 BPM-Expertenkreisleiter bei Gesellschaft für Organisation (GfO)

Å 2006/07 Gastdozent für BPM an FHTW Berlin und PHW Zürich

Å 2008 Beirat für BPM-Tools bei GfO

Å 2007 Gründung von BPM-Netzwerk.de

Wer ich biné
Vorstellung Jakob Freund



1. BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

2. BPM und serviceorientierte Architekturen (SOA)

3. Business Process Modeling Notation (BPMN)

4. BPM und Business Rules Management (BRM)

5. BPM-Software

6. BPM für den Mittelstand

BPM in der Praxis
Agenda



Prozesse im Griff?
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis



Å Transparenz

ïWie arbeiten wir eigentlich?

ïWas wird wann von wem womit gemacht? Und warum?

ï Setzen wir die Strategie um?

ïArbeiten wir Ăgutñ? 

ïWo steht jetzt meine Anfrage/Bestellung/Beschwerde?

Å Effizienz

ï Aufwände und Verzögerungen durch 

Medienbrüche, Transportwege, Liegezeiten, Doppelarbeiten, manuelle 

Pr¿fungen, fehlerhafte Ergebnisseé

Å Agilität

ï Veränderungen können nur langsam erfolgen

ï Langwierige Umstellungen in der Belegschaft

ï Aufwendige Anpassungen in der unterstützenden IT

Drei Problemfelder in Bezug auf Prozesse
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis



2005 Gesellschaft für Organisation (gfo) e.V. startet Projekt zur Erarbeitung

eines BPM Body of Knowledge (BoK)

2007 Fertigstellung und Veröffentlichung des BPM BoK

2007 gfo, ¥VO, SGO und lóafope gr¿nden die International Association for

Business Process Management (IABPM)

2008 IABPM und die U.S.-Association of BPM Professionals (ABPMP) 

schließen ein Kooperationsabkommen.

2009 Ein gemeinsamer BPM BoK wird zunächst auf englisch und deutsch

veröffentlicht.

2009 Zertifizierung von BPM-Professionals beginnt in Q4 2009

ABPMP, IABPM und die gfoé
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis



Business Process Management im BPM BoK
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

Die englische Bezeichnung ñBusiness Process Managementò oder BPM wird 

synonym verwendet für Geschäftsprozessmanagement oder auch einfach 

Prozessmanagement. 

[é]

ñBusiness Process Managementò (BPM) ist ein systematischer Ansatz um 

sowohl automatisierte als auch nicht-automatisierte Prozesse zu erfassen, zu 

gestalten, auszuführen, zu dokumentieren, zu messen, zu überwachen und zu 

steuern und damit nachhaltig die mit der Unternehmensstrategie abgestimmten 

Prozessziele zu erreichen. BPM umfasst die bewusste, gemeinsame und 

zunehmend IT-unterstützte Bestimmung, Verbesserung, Innovation und 

Erhaltung von end-to-end-Prozessen. Auf diese Weise können Unternehmen 

immer schneller und flexibler gute Ergebnisse erreichen.

Mit Hilfe von BPM können Prozesse auf die Unternehmensstrategie abgestimmt 

werden, so dass sich die Gesamtunternehmensleistung verbessert, sobald 

Prozesse innerhalb einzelner Organisationseinheiten, unternehmensweit oder 

sogar unternehmensübergreifend optimiert werden.



Die Wissensfelder des BPM BoK
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis



Die zwei Seiten des BPM

Ablauforganisation
Business Process 

Reengineering - BPR

(Orga-) Geschäftsprozess-

Management - GPM

Human

Workflow Management

Serviceorientierte

Architekturen (SOA)

Dokumenten-Management ï

Systeme ïDMS (u.a.)
Enterprise Appliation Integration ï

EAI

Organisationslehre

bis 1990
1990 - 2000 ab 2000

ab 2004

ab 2000 ab 2005

Business Process Management - BPM
Business

IT

Prozessautomatisierung

ab 2006

BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis



Human Workflow Management
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

Workflow Management 

System (WfMS)

Eingang Ausgang Eingang Ausgang

Arbeitsaufnahme ArbeitsaufnahmeFertigmeldung Fertigmeldung



Prinzip der Aufgabenlisten
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

# Pr ozess Au f g ab e Ein g an g St at u s

254 Urlaubsant rag Prüfung 05.10.2008 14: 23 Offen

231 Rechnungseingang Freigabe 04.10.2008 08: 09 Offen

211 Rechnungseingang Freigabe 30.09.2008 12: 02 Offen

209 Beschaffung Genehm igung 28.08.2008 17: 19 in Arbeit

Bearbeiten

Bearbeiten

Bearbeiten

Abbrechen

Au f g ab en l ist e v on :  Fr an z Mu st er m an n  ( Ro l le :  Ab t e i lu n g sle i t er )

Gen eh m ig u n g  ( Besch af f u n g )

Antragsteller:

Bürom it tel:

Preis:

Begründung:

Genehm igen Ablehnen

I hr Kom m entar:

Claudia Testperson

Schreibt ischlam pe

49,90 EUR

Alte Lam pe ist  kaput t



Der Grundgedanke von Web Services
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

Geschäftslogik

Datenbank

Kommunikation

Service Service Service

Geschäftslogik

Datenbank

Kommunikation

Service Client

ĂRequestñ

ĂResponseñ

Use Case

Query

Anwendung A Anwendung B



Das Prinzip der Prozessautomatisierung
BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

Aufgaben-

Zuweisung
Service-Call Service-Call

Aufgaben-

Zuweisung

Process Engine

Prozessbeteiligter IT-System IT-System Prozessbeteiligter

Messung der 

Durchlaufzeit

Technisches 

Prozessmodell

Human Workflow 

Management

Service 

Orchestration

Monitoring und 

Reporting

Modeling



1. BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

2. BPM und serviceorientierte Architekturen (SOA)

3. Business Process Modeling Notation (BPMN)

4. BPM und Business Rules Management (BRM)

5. Praxisbeispiel: Rechnungseingang

6. Praxisbeispiel: Schadenregulierung

7. Big Bang oder Step by Step?

8. Praxisbeispiel: Warenabruf

9. Fazit ïWohin die Reise geht

BPM in der Praxis
Agenda



Service Í Service Í Service
BPM und serviceorientierte Architekturen (SOA)

In Anlehnung an: 

Prof. Dr. Robert Winter, Institut für Wirtschaftsinformatik, Universität St. Gallen

SOPA: SOA* auf Prozessebene

SOIA: SOA auf Integrationsebene

SOSA: SOA auf Software-Ebene

1-2 Jahre

3-6 Monate

6-10 Jahre

*SOA = Serviceorientierte Architekturen

Strategie

Organisation

Software

Infrastruktur

Integration Task

Zuweisung

Service

Aufruf

Task

Zuweisung

IT

Process Engine



1. BPM ïGrundlagen und aktuelles Verständnis

2. BPM und serviceorientierte Architekturen (SOA)

3. Business Process Modeling Notation (BPMN)

4. BPM und Business Rules Management (BRM)

5. BPM-Software

6. BPM für den Mittelstand

BPM in der Praxis
Agenda



erweitertes BPM-Regelkreismodell (eBPMR)
Business Process Modeling Notation (BPMN)

Prozess-

erhebung

Prozess-

dokumentation

Prozess-

konzeption

Prozess-

umsetzung

Prozess-

controlling

Prozess-

analyse

Existierender

Prozess

Neuer

Prozess

Ja

Nein

Schwachstellen?

IST-

Prozessmodell

SOLL-

Prozessmodell

IST-

Prozess-

modell

Kontinuierlich, bis 

Prozessverbesserung

notwendig wird

Problemdiagnose

Ursachenforschung

Potentialschätzung

Modellierung

Soll-Konzept

Prozess-Simulation

Bewertung von Alternativen

ROI-Schätzung

Change Management

Klassische IT-Projekte

Prozessautomatisierung

Workshops

Interviews

Beobachtung

Modellierung

Prozesslandkarten

Ablaufdiagramme

eBPMR nach Freund/Rücker 2008

BPM-Governance



Vom Prozess zum Workflow
Business Process Modeling Notation (BPMN)

Manuelle 
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Eckdaten zu BPMN
Business Process Modeling Notation (BPMN)

ÅEntwicklung 2002 von Stephen A. White (IBM)

ÅVeröffentlichung durch Business Process Management 

Initative (BPMI)

Å2005 Übernahme durch die Object Management Group 

(OMG)

ÅOffizieller OMG Standard seit 2006

ÅAktuelle Version: 1.2 (03.01.2009)

ÅIn der Entwicklung: BPMN 2.0



ÅWeltweit einheitlicher Standard

ÅUnabhängig von einzelnen Tools, Beratern etc.

ÅSpeziell für die Kommunikation zwischen Business und 

IT entwickelt

Warum BPMN für Prozessmodelle?
Business Process Modeling Notation (BPMN)

Befragung BPMN 2008:

77% der Befraten empfinden 

die BPMN als eine 
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